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Debora \A  Decker OSB
Jugendvesper IM Kloster Marıenrode
Fn gemeinsames Experiment des Klosters Marienrode, der Diözesanjugend-
seelsorge IM Bıstum Hildesheim und der Diözesanstelle der Berufte der Kirche

[)ie hbeeindruckende Resonanz dieser Gebets-Vorgeschichte der Jugend-
VESDET zeıten und die spürbare Vertiefung der Ver-

bundenheit rıef auch die dee der Jugendves-
Seıt der rundun des Benediktinerinnen- DEr wieder auf den Plan ugleıc wurde In
Osters Marienrode 1Im Jahr 1988 War CS eın der Jugendpastoral des Bıstums In dieser Zeıt
er seäulserter unsch des Gründungsbi- verstärkt ach Formen und rten für
schofs, Dr. Josef Homeyer, In Marienrode MO- spirıtuelle Erfahrungen esucht el kam
ge 65 eıne regelmälsıge Jugendvesper CDECN, das Kloster Marienrode als Ort des Gebetes
WIe s1e se1ıt den S0er Jahren In vielen Kl5Ös- immer wieder In den IC SO er S sich
tern angeboten wurde. Immer wieder zeigte In den Überlegungen, dass die Schwestern
eSs sich, dass eıne Verwirklichun die MÖgS- SAaINMMEeINN mıt dem Diözesanjugendseelsorger
lıchkeiten eınes OSsTers 1Im iInneren und au- Einladende und Teilnehmende der Jugend-
(seren Aufbau überstieg, dass dıe Organısa- VESPCT 1Im Kloster Marienrode se1ın önnten
tıon und Durchführung einer olchen Ver-
anstaltung VOINl UNsereM kleinen Konvent
NIC. regelmäfsig sewährleisten gewesen Entwicklun der Jugenadvesper
ware em Sab CS auch keine Jugendarbeıit,
aus der heraus eın amm VON Jugendlichen Gememnmsam erarbeıtete der Konvent mıt dem

hervorgehen können, der eıne Jugend- Diözesanjugendseelsorger eiıne lturgıe, In
der sich sowohl die Schwestern als auch dieVESDET als geistlichen Treffpunkt mıtgetragen

SO wurde das Projekt ZWarTr elegent- Jugendlichen einfinden onnten €e1 WUT-

iıch hervorgeholt und MEeU bewegt, aber 1MM- den emente des traditionellen Vespergebe-
Iner wleder beiseite gelegt, HIS 1M Jahr 2000 tes mıt geistlıchen Liedern und In-
der „Friedensgrund“ eın Friedenscamp für strumentalmusik einer eweıls eingeladenen
Junge Menschen aus dem Bıstum Hıldesheim Gruppe kombiniert
und aus Usteuropa mıt dem Ziel, Beziehun- Als wesentlıche eıle der Jugendvesper erga-
gen auf- und Vorurteile abzubauen In Hıl- ben sich:
esheim statand. 120 Jugendliche und Jun- Psalmengebet

Hören und edenken des ortes Gottesge Erwachsene arbeıiteten semeınsam Im
Kloster Marienrode den Aufsenanlagen Fürbi  an
und einem ehemalıgen DIie Arbeitsein- nbetun mıt anschliefsendem eucharis-
Satze wurden eweıls mıt einer gemeınsamen ischen e  en
Mittagshore In der Klosterkirche eendet, Vor und ach der Jugendvesper estand die
wobel die Schwestern und dıe verschiedenen Möglic  eıt, sich 1ImM Pilgersaal des OsSTters

bel einem Kaffee DbZzw. Imbiss reffen Zeıt-Natıonengruppen unterschiedlic Elemen-
te ihres Betens In die Gestaltung einbrach- iıch wurde die Jugendvesper die Stelle der
ten normalen Sonntagsvesper esetzt
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Im ersten Jahr feierten WIFr vier Jugendves- Eın Besinnungswochenende, das den Teil-
DE, dıe Samtlıc. eınen USprucC am nehmern ermöglıichte, neben der Arbeit
den ESs War beobachten, dass die Jugend- einem ema den Gebetszeiten der
ichen an Anfahrtswege In Kauf nahmen, Schwestern teilzunehmen und auch alls

der Jugendvesper teilzunehmen, und Mınıstrantinnen und Mınıstranten In der
dass viele schr regelmälsig wlıederkamen. Eucharistiefeier sıch selbst der Gestals
Auch für Fırmgruppen wurde s1e Z at- tung der ıturgıie beteiligentraktiven Angebot, wobei die verantwort- Ora-et-labora-Wochenenden, die eweıilsiıchen Hauptamtlıchen ebeten wurden, In= Freıtagaben VOTr der Jugendvesper be-
e Jugendlichen NIC zwangszuverpflichten sınnen und De]l denen die Teilnehmerin-
Weıter beachtlich erschien Uls, dass die ne 1en und Teilnehmer sıch noch intensiver
sendvesper NIC M hre spezıfische Ziel- In den Tagesablauf des Klosters einlassen,
gruppe ansprach, sondern offensichtlich indem s1e den Gebetszeiten teilnehmen
auch für wesentlich aäaltere Menschen anzıe- und sıch auch den laufenden Arbeiten
hend wırkte beteiligen, Z Putzarbeiten In Kırche und
SO wurde 1ImM nächsten Jahr eın zweiımonati- Kloster. Daneben S1bt eS Austausch, krea-
ger Turnus mıt Ausnahme der Sommertfe- t1ve Bıbelarbeit und AnregungenZDErienzeit eingeführt Die lıturgische Oorm sönlichen etien und Glauben
1e 1Im Wesentlichen sleich und hat sıch
mıt gelegentlichen Korrekturen oder Yrgan-
zungen ewährt und gefestigt. Für den au- Gegenseitiges Erkennen,seren Rahmen sıind einzelne Schwestern als Erganzen und Bereichern
Kontaktpersonen und Ansprechpartnerin-
1lien verfügbar, die die Arbeit des Organısa- DIe Jugendvesper In Marıenrode ist einem
tiıonsteams der Jugendpastoral unterstutzen Treffpunkt verschiedener Lebenswelten DEe-

worden, die einander näher kommen, SIıch eY-
kennen, ergaänzen und bereichern. elErweiterungen IM Umfeld der wird e einen elatıv konstanten Ablauf,Jugendvesper der WIe die tradıtionelle Stundenliturgie VoNn
Wiederholung und Vertiefung lebt, eiıne

In dem LIEU gefundenen aum der Gäst- Eventisierung vermieden und eıne Inubunfreundschaft und Begegnung onnten sıch begünstigt. DIe Jugendvesper rlaubt den-
weıtere Formen entwickeln, die VON den Iu- gendlichen, In eiınen lıturgisch strukturier-
Sendlichen sStar In NSspruc. ten aum einzutreten und ın unter nle1l-
wurden: tung und Übersetzung selbst erforschen

eın Glaubenskurs, der eın halbes Jahr lang und entdecken Eınzelne haben ÜUKe die-
eweils Sonntagnachmittag VOT der- Erfahrung insplrlıert eıner regel-
gendvesper und einem Sonntagnach- mäfsigen Praxıs des Stundengebets eIun-
mıttag zwıschen den Jugendvespern{ den Alle Beteılı  en sınd Gebende und Neh-
fand, und Gelegenheit bot, anhand elınes mende.
Psalmes und eines Kvangelientextes sıch Das Kloster Marıenrode selbst muıt den
mıt Gleichgesinnten ber Themen des sichtbaren Spuren seiner angen Vergan-Glaubens besinnen und auseinander-
usetzen

enheit hbietet eiıne VOoN Anknünp-
fungspunkten für den (& auf die e1ge-Austauschtreffen VOT der Jugendvesper Glaubens- und Lebensgeschichte.

über die Erfahrungen 1ImM Alltag mıt dem Der Fachbereich Jugendpastoral des Bıs-
der etzten Jugendvesper. Lums Hildesheim übernimmt eiınen Gro(fs-
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Am 29 Januar 2006 en WITr sgemeınsamteil der Organisatıon Plakate, Liederhef-

Le, Einladung der Musikgruppen, Helfer- die 25 Jugendvesper ebetet und s1e mıt e1-
eams, die sich die Bewirtung küum- MC Fufßwallfahrt VO Hıldesheimer I)om

acCh Marienrode feijerlich „begangen“”. AusMeEerN), TMON- und Beleuchtungstechnik
etc.) einem gegenseıtıgen Sich-Aufmachen auf-
Durch dıe Predigt des Diözesanjugend- einander und Sich-Öffnen füreinander ist

eın fruc.  ares Miteinander sewachsen.seelsorgers und eın eingängıg formulier-
tes auf einer arte ZU Mitnehmen |)as gemeInsame Experiıment „Jugendvesper
wird das ort der eılıgen Schrift jJiu- 1m Kloster Marienrode“ hat sich verwurzelt,
endnah erschlossen und 1mM Alltag der einen kräftigen amm und starke Aste ent-

Jungen Menschen onkret angesiedelt. wickelt und ist aus dem Biıld des Osters und
der Jugendarbeıt 1ImM Bıstum Nn1IC. mehr WeB-Un hre Präsenz VOoOTrT Ort wahren die

Schwestern den aum des Gebetes, der zudenken.
nıcht ONOHG für eıne Veranstaltung eomMne

ST Debora Decker ist Benediktinerimn ImMwIird, sondern auch SONS „da“ ist, WE

11all „zwischendurch“ vorbeikommt. Kloster Marienrode und arbeıle: In der
S1ıe en das benediktinische Charısma Begleitung Jugendlicher un Junger Er-

wachsener.der Gastfreundschaft auf Junge Menschen
hın, und rechnen amıt, dass Gott sıch ih-
LIECIN auch darın muitteilen will
S1e sind Vorbilder eines Lebens, das uUurc
den Glauben eprägt wird, und als solche
esuchte Gesprächspartner und Zeugen.
Einzelne Schwestern bringen sich darü-
ber hınaus In die Vorbereitun e1n
un Menschen en UuUrcC. die u
gendvesper In Marienrode einen Ort für
sich efunden, den s1e mıt Begriffen wWI1Ie
Heımat, Quelle, Erdung, Ankerplatz,
Tankstelle beschreiben S1e fühlen sich
willkommen und machen eıne Erfahrung
der Kontinultä und Beständigkeit, dıe in-
e kostbar ist und auf die s1e
rückgreifen.
Im Kontakt mıt den Jugendlichen, mıt den
Erfahrungen ihrer Lebenswelt und ihren
Bedürfnissen und Hoffnungen, mıt ihren
ernsthaften Sorgen und Fragen entsteht
eın echter Anspruch, die chätze der e1-

Spiritualität eiragen und Ml
zuteilen, sich nicht sehr einzurichten,
sondern Tradıtion als lebendige eıterga-
be des auDens Je LICU begreifen
Jugendliche und Erwachsene erfahren e1-
ME senerationsübergreifende ebetsge-
meinschaft, WIe s1e In den Pfarreien oft
NnıIC mehr egeben ist


